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VORWORT

BERICHT DES  
PRÄSIDENTEN

Nach den herausfordernden letzten Jahren hat sich in der 
Bauwirtschaft endlich wieder eine gewisse Normalität eingestellt.

Ein weiteres Jahr liegt hinter uns, und ich freue mich, ge-
meinsam mit Ihnen auf das Verbandsjahr 2024 zurückzu-
blicken. Es war ein Jahr voller spannender Momente, inspi-
rierender Begegnungen und erfolgreicher Zusammenarbeit. 

Die Lage der Bauwirtschaft
Nach den herausfordernden letzten Jahren hat sich in der 
Bauwirtschaft endlich wieder eine gewisse Normalität ein-
gestellt. Die Materialpreise haben sich stabilisiert. Weltweit 
sind keine neuen Konflikte entstanden, die unsere Bran-
che erheblich beeinflusst hätten. In unserem Kanton blieb 
jedoch trotz anhaltender Wohnungsknappheit und Bevöl-
kerungswachstums ein grösseres Wachstum in der Bau-
branche aus. Es wäre aber viel Potenzial vorhanden, insbe-
sondere im Bereich des Infrastruktur- und Wohnungsbaus. 
Ich hoffe, dass dank der gesunkenen Zinsen die Nachfrage 
nach Bauprojekten bald wieder anziehen wird. Des Weiteren 
kämpfen wir nach wie vor mit langwierigen Bewilligungsver-
fahren und Einsprachen, die leider oft den Fortschritt verzö-
gern. Dennoch bin ich zuversichtlich, dass wir gemeinsam 
diese Hürden überwinden werden.

Besondere Momente des Jahres
Ein Highlight des Jahres war zweifellos unsere Generalver-
sammlung im Campus Brugg. Es war mir eine besondere 
Freude zahlreiche Gäste aus Politik und Wirtschaft begrü-
ssen zu dürfen. Gemeinsam konnten wir auf das vergangene 
Jahr anstossen. Alle Geschäfte wurden einstimmig genehmigt. 
Henriette Engbersen begeisterte uns mit ihrem inspirieren-
den Referat. Der Abend fand seinen Ausklang in einem gesel-
ligen Bankett, das Raum für wertvolle Gespräche bot.

Nachwuchsförderung – eine Herzensangelegenheit
Die Förderung des Nachwuchses liegt mir besonders am 
Herzen. Im vergangenen Jahr konnten wir unseren Marken-
auftritt «Toby» neu beleben. Mit viel Engagement entstanden 
Videos, die über soziale Medien Jugendliche ansprechen 
und einen lebendigen Einblick in unsere spannende Bran-
che geben.

Für Gewerbeausstellungen haben wir einen modernen Mes-
sestand mit Rollups und Broschüren entwickelt. Auch ein 
Schulvortrag speziell für Unternehmer wurde ausgearbeitet. 
Mit diesen Materialien möchten wir unsere Mitglieder tat-
kräftig unterstützen, neue Fachkräfte für unsere Branche 
zu gewinnen.

Besonders erfreulich ist, dass wir nach intensiver Suche 
eine neue Stelle im Verband schaffen konnten. Diese küm-
mert sich ausschliesslich um Bildungsfragen. Auf diese 
Weise können wir unsere Unternehmen noch besser in der 
Ausbildung von Nachwuchstalenten unterstützen.

Tarifverhandlungen und GAV-FAR-Sanierung
Wie jedes Jahr standen im Herbst die Lohnverhandlungen 
mit den Gewerkschaften an. Dabei wurde deutlich, dass die 
Stiftung GAV FAR dringend saniert werden musste. Nach 
intensiven Gesprächen konnten wir eine Paketlösung erzie-
len, die nicht nur die Sanierung der FAR-Renten sicherstellt, 
sondern auch eine faire Lohnerhöhung für das Baustellen-
personal umfasst. Gleichzeitig haben wir die Mindestlöhne 
angehoben. Dies ist ein klares Signal für die Attraktivität 
unserer Branche.

Stefan Wittmer

Präsident 
baumeister verband aargau
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Gemeinsam in die Zukunft
Ich bin fest davon überzeugt, dass der Anreiz unserer Bran-
che nicht nur über den Lohn definiert werden sollte. Es ist 
etwas Besonderes, tagtäglich etwas Sichtbares erschaffen 
zu können und Bauwerke zu erstellen, die Generationen 
überdauern. Diese Leidenschaft und die Freude am Hand-
werk sind der Schlüssel für unseren Erfolg. Auch in der zu-
nehmenden Digitalisierung werden solche Werte langfristig 
wieder an Bedeutung gewinnen.

Ein herzliches Dankeschön
Zum Abschluss möchte ich mich bei allen bedanken, die 
sich im Jahr 2024 mit Herzblut für unseren Verband enga-

giert haben. Mein besonderer Dank gilt meinen Vorstands-
mitgliedern, den Mitarbeitenden der Geschäftsstelle und 
allen Mitgliedern, die in irgendeiner Funktion einen Beitrag 
geleistet haben. Ihr Einsatz macht den Unterschied und si-
chert unsere gemeinsame Zukunft.

Ich freue mich darauf, gemeinsam mit Ihnen ein erfolgrei-
ches Jahr 2025 zu gestalten.

Ihr Präsident, Stefan Wittmer
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MITGLIEDER

MITGLIEDER
Nur ein mitgliederstarker und aktiver Verband hat die Kraft,  
in der Politik, der Wirtschaft, den Medien und in der Öffentlichkeit  
Grosses zu bewirken. 

Mitgliederbestand per 31. Dezember 2024
115	 Aktivfirmen
	 3 	Ehrenpräsidenten
	14	 Ehrenmitglieder
	53	 Freimitglieder
	24	 Gastmitglieder

Aufnahmen
Brun & Strebel Tief- und Gartenbau AG, Bremgarten

Austritte
Baugeschäft Martin Siegrist GmbH, Vordemwald
De Masi AG, Wohlen
Gebr. Meier AG Rohrleitungsbau, Birrhard
Hans Meyer AG Birr, Birr
Heinz Werthmüller Baugeschäft AG, Villnachern
Martin Schlienger Baugeschäft, Hellikon
Matter Baugeschäft AG, Muhen
Rossi Bau, Rothrist

Mitgliederverzeichnis (Aktivfirmen)
A. Frey AG Bauunternehmung, Würenlingen
A. Soltermann AG, Unterkulm
Aarvia Bau AG, Würenlingen
Aarvia Bau AG, Oberentfelden
Aarvia Bau AG, Wettingen
Amrein AG, Rickenbach 
Anliker AG Bauunternehmung, Emmenbrücke 
BASKARAD AG, Würenlingen
Bau AG Möriken, Wildegg
BAUER Spezialtiefbau Schweiz AG, Baden-Dättwil
Baugeschäft Freiermuth AG, Zeiningen
Birchmeier Bau AG, Döttingen
Birchmeier Bau AG, Wallbach
Birchmeier-Drack AG, Kirchdorf
Bucher + Joho AG, Boswil
Bürgler AG Bauunternehmen, Wettingen
Cellere Bau AG, Birr 
Domino Bau GmbH, Meisterschwanden
Doninelli Bau AG, Staufen
DURMIAG Strassen- und Tiefbau AG, Umiken
Eberhard Bau AG, Gebenstorf

Erdin AG, Tegerfelden
ERNE AG Bauunternehmung, Birrhard
ERNE AG Bauunternehmung, Laufenburg
Ernst Frey AG, Kaiseraugst
F. Berner-Iberg AG, Rupperswil
Fiechter Bau AG, Teufenthal
Fischer Bau AG , Jonen
Frunz Bauunternehmung AG, Nussbaumen
G. Zehnder AG, Birmenstorf
Gasser Bauunternehmen GmbH, Windisch
Gebr. Faes AG, Oberkulm
Gebr. Hallwyler AG, Rothrist
GLB Aargau, Scherz
Gottlieb Müller AG, Zofingen
Greub AG, Zeihen
Grundmann Bau AG, Seengen
Grundmann Bau AG, Suhr
Gut AG Möhlin, Möhlin
Gysin Kundenmaurer GmbH, Möhlin
H. Graf AG, Zufikon
H. Kaspar GmbH, Oberkulm
Hächler AG Bauunternehmen, Wettingen
Hans Hegglin Bauunternehmung AG, Villmergen
Hans Hunziker AG, Moosleerau
Heiniger AG, Uerkheim
Herzog Bau AG, Menziken
HG COMMERCIALE, Villmergen
Hoch- & Tiefbau Aarau/Buchs AG, Buchs 
Hossli Bau GmbH, Bözen
Hubschmid Erdbau AG, Nesselnbach
Huser Kundenmaurerei AG, Gränichen
Huwiler & Portmann AG, Niederwil
Implenia Schweiz AG, Aarau
Implenia Schweiz AG, Buchs 
J. Rebmann AG, Kaisten
Jäggi AG Brugg, Brugg
Kaiser Hoch- und Tiefbau AG, Schöftland
Karl Gisi AG, Dottikon
Karl Hirt AG, Zetzwil
Karl Vögele Hoch- und Tiefbau AG, Leuggern
Keller Hoch- und Tiefbau AG, Endingen
KIBAG Bauleistungen AG, Oftringen
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Klauser Baugeschäft GmbH, Reitnau
Küttel Bau AG, Baden-Dättwil
Landolt & Ackeret AG, Hägglingen
Leuthard Bau AG, Merenschwand
Leuthard Fassaden AG, Merenschwand
Loosli Bau AG, Schmiedrued
M. Leu AG, Zofingen
Mäder AG Bauunternehmen, Baden
Marti AG, Bauunternehmung, Aarau
Max Fischer AG, Niederlenz
Meier + Jäggi AG Zofingen, Zofingen
Meier Söhne Knecht AG, Schwaderloch
Merz AG Bauunternehmung, Küttigen
Negro Bauunternehmung AG, Egliswil
Notter Hochbau AG, Wohlen
Notter Tiefbau AG, Wohlen
NUFER Bau AG, Sins
O. Aeschlimann AG, Zofingen
Pamaro GmbH, Oeschgen
R. Steiner AG, Oberkulm
Reproad AG, Bremgarten
Robert Regensburger AG, Neuenhof
Rocchinotti Bau AG, Zufikon
Roland Läuchli, Bauunternehmung, Remigen
Rothpletz, Lienhard + Cie AG, Aarau
Rüegger Naturstein GmbH, Nesselnbach
Rulli Bau GmbH, Safenwil
SB Werk GmbH, Freienwil
SikaBau AG, Aarau
STA Strassen- und Tiefbau AG, Riken 
Steiner AG Spezialtiefbau, Reinach
Stöckli Bau AG, Unterlunkhofen
Strub Bau AG, Oftringen
Sustra AG Schöftland, Schöftland
Tozzo AG Aargau, Möhlin
Treier AG, Schinznach Dorf
Urs Birchmeier AG, Würenlingen
Urs Waldmeier, Hoch- und Tiefbau GmbH, Stein 
Valetti Bauunternehmung AG, Windisch
Valli AG Strassenbau, Aarau
Vanoli AG Zofingen, Zofingen
Villiger Bau AG, Sins
Vollenweider Bau AG, Merenschwand
W. Moor GmbH, Oftringen
Walo Bertschinger AG, Lenzburg
WIDMER BAU AG Gränichen, Gränichen
Wüest AG, Zofingen
Xaver Meyer AG, Villmergen
ZIEGLER AG, Sisseln
Zubler AG, Hunzenschwil
Zuckschwerdt Bau AG, Staufen

Ehrenpräsidenten
Hasler Ernst, Alt-Regierungsrat, Strengelbach
Meyer Richard, Dintikon
Kummer Martin, Schinznach Dorf

Ehrenmitglieder
(in der Reihenfolge der Ernennung)
Ceresola Rolf, Magden
Bürgler Leo, Wettingen
Meyer-Sorg Peter, Villmergen
Granella Bruno, Würenlingen
Frey Ernst, Kaiseraugst
Suter Ernst, Staufen
Wyss Hans Rudolf, Brugg
Knoblauch Urs, Gränichen
Richiger Rudolf, Tennwil
Crelier André, Nussbaumen
Nussbaumer Jean-Claude, Oberwil
Stenz Andreas, Fischbach-Göslikon
Notter Anton, Villmergen
Meyer-Mäder Peter, Villmergen

Freimitglieder
Blattner Fritz, Küttigen
Blattner Kurt, Rombach
Böller Rolf, Kaisten
Brunner Roni, Remetschwil
Burger Martin, Lengnau
Bürgler Josef, Wettingen
Fässler Josef, Untersiggenthal
Frey Hans-Rudolf, Würenlingen
Frunz Fritz, Untersiggentahl
Graf Herbert, Zufikon
Grundler Roman, Gränichen
Hächler Urs, Schöftland
Häfeli Werner, Schöftland
Hegglin Hans, Villmergen
Hegglin Klemenz, Villmergen
Herzog Walter, Birmenstorf
Husistein Marcel, Aarau Rohr
Kaminsky Willy, Seon
Käppeli Mark, Wohlen
Keller Max, Brugg
Keller Rudolf, Untersiggenthal
Kollbrunner Rudolf, Aarau
Kuhn Bruno, Oberrohrdorf
Landis Emil, Lenzburg
Liechti Werner, Rheinfelden
Meier Eduard, Mägenwil
Meier Werner, Villmergen
Mergenthaler Hansrudolf, Rheinfelden
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Moser Hans, Kloten
Omlin Jakob, Aarau
Ott Kurt, Auenstein
Peier Benedikt, Oftringen
Rebmann Bruno, Kaisten
Rickert Jürg, Birmensdorf
Saxer Viktor, Würenlos
Schenker Roland, Dulliken
Schlatter Kurt, Holderbank
Schmid Gregor, Wittnau
Sekinger Markus, Würenlos
Sekinger Niklaus, Würenlos
Senn Emil, Densbüren
Soltermann Andreas, Oberkulm
Steiner Ruedi, Oberkulm
Stirnemann Jörg, Rothrist
Stocker Armin, Obermumpf
Suter Mario, Staufen
Umbricht Dominik, Untersiggenthal
Vögele Bruno, Bad Zurzach
Vögele Paul, Bad Zurzach
Werthmüller Heinz, Villnachern
Zehnder Jost, Birmenstorf
Zehnder Moritz, Birmenstorf
Zuckschwerdt Richard, Staufen

Eintritte
BGS BAU GUSS AG, Härkingen
Hunziker Kalksandstein AG, Brugg
SABAG Basel AG, Füllinsdorf

Gastmitglieder
AGZ Ziegeleien, Gettnau
baupoint handels ag, Rupperswil
Baustoff Freiamt AG, Villmergen
Beton Niederlenz-Lenzburg AG, Niederlenz
BEWETEC AG, Oberbipp
BR Bauhandel AG, Hunzenschwil
Concreto AG, Merenschwand
CREABETON AG, Rickenbach
FERROFLEX BAUTECHNIK AG, Oberglatt
HG COMMERCIALE AG, Unterengstringen
Hochuli AG, Kölliken
Hug Baustoffe AG, Wettingen
Jura-Cement-Fabriken AG, Aarau
Kubrix AG, Pfungen
MAPEI SUISSE SA, Sorens
MCAM Symalit AG, Lenzburg
Schöck Bauteile AG, Aarau
Schwarz Stahl AG, Lenzburg
SIKA Schweiz AG, Birr
SPAETER AG, Sins
Stahlton Bauteile AG, Frick

Der baumeister verband aargau gedenkt

«Das einzig Witchige im Leben 
sind die Spuren der Liebe, die wir 
hinterlassen, wenn wir gehen.»

Albert Schweitzer

Birchmeier Ernst – Freimitglied
Stadelmann Franz – Freimitglied
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KREISE UND  
FACHGRUPPE
Die Mitglieder des baumeister verband aargau sind in vier Kreise und 
eine Fachgruppe gegliedert. Die Versammlungen dienen unter anderem  
einem wichtigen Verbandszweck: der Förderung der Kollegialität.

Kreise	 Kreischefs
Kreis Nord	 Dieter Ackermann, dipl. Baumeister, Oeschgen

Kreis Ost	 Beat Brunner, Bauunternehmer, Wettingen

Kreis Süd	 Timo Gisi, dipl. Baumeister, Dottikon

Kreis West	 Karin Faes, Unternehmerin, Schöftland

Fachgruppe Strassenbau	 Urs Umbricht, Bauingenieur FH, Untersiggenthal

Brugg

Bremgarten 

Baden 

Aarau 
Lenzburg 

Zofingen 

Rheinfelden 

Muri 

Unterkulm 

Laufenburg

Bad Zurzach Ost

West Süd

Nord
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GEDANKEN DES  
GESCHÄFTSFÜHRERS

Zunehmende Einmischung staatlicher Unternehmen in die Privatwirtschaft

Beim jährlichen Neujahrsapéro des Aargauischen Gewer-
beverbands wird traditionsgemäss der Bericht zur wirt-
schaftlichen Lage der Unternehmen im Kanton Aargau vor-
gestellt. Die regelmässig durchgeführte Umfrage erfasst die 
Stimmungslage und Anliegen der Unternehmen im Kanton 
Aargau. Im Sorgenbarometer 2024 wurden die folgenden 
zentralen Themen hervorgehoben:

1.	 Fachkräftemangel
2.	 Bürokratie und Regulierungen
3.	 Steuerbelastung
4.	 Energiepreise und -versorgung
5.	 Inflation und Wirtschaftslage

Meiner Ansicht nach wurde ein bedeutendes Thema im 
Sorgenbarometer 2024 vernachlässigt: Die wachsende Ein-
mischung staatlicher Unternehmen in die Privatwirtschaft.
Was vor einigen Jahren in der Zentralschweiz und im Kanton 
Bern seinen Anfang nahm, findet im Kanton Aargau seine 
Fortsetzung. Damals wurde festgestellt, dass ein Energie-
versorgungsunternehmen in der Zentralschweiz eine Elek-
troinstallationsfirma aus dem Kanton Aargau übernommen 
hat. Ebenso ist bekannt, dass die Bernische Kraftwerke 
BKW in jüngster Zeit eine offensive Einkaufstour in der Pri-
vatwirtschaft verfolgte.

Anfangs 2024 wurde publik, dass der Aargauer Energiever-
sorger AEW die Hälfte einer privaten Gebäudeautomations-
firma übernommen hat. Der Kanton Aargau ist der alleinige 
Eigentümer der AEW Energie AG. Diese Konstellation führt 
unweigerlich zu Quersubventionen, welche die Preise in der 
Marktwirtschaft erheblich beeinträchtigen und unabhängi-
ge Unternehmen in eine nachteilige Position bringen. Ab-
gesehen von einem unfairen Wettbewerbsvorteil aufgrund 

staatlicher Subventionen besteht die Möglichkeit, dass 
diese Unternehmen auch regulatorische Privilegien in An-
spruch nehmen können.

Die Durchführung von Akquisitionen im Kerngeschäft kann 
unter strategischen Gesichtspunkten sinnvoll sein. Doch 
landauf, landab drängen Staatsbetriebe in die Privatwirt-
schaft, die fernab von ihrem ursprünglichen Kerngeschäft 
liegen. Beispiele hierfür sind:
•	 Die Schweizerische Post vermietet Leihvelos 
•	� Kantonale Gebäudeversicherungen bieten private Haft-

pflichtversicherungen an 
•	� Energieunternehmen installieren Heizungen, bieten Pla-

nungsleistungen im Bereich Gebäudeautomation an oder 
betreiben sogar eine Carsharing-Firma

•	 Verkehrsunternehmen bieten Finanzdienstleistungen an

Wenn staatliche Expansionen in rentable Märkte vordringen, 
werden die privaten Unternehmungen aus diesem Bereich 
verdrängt. Langfristig könnte dies die Innovationskraft und 
Dynamik der Wirtschaft beeinträchtigen und eine Schwä-
chung der Schweizer Wirtschaft zur Folge haben.

Die Beteiligung der AEW Energie AG an diesem Geschäfts-
modell wird von den politischen Vertretern des bürgerlichen 
Lagers im Kanton Aargau abgelehnt. Auf einen Vorstoss 
von Grossräten der Parteien SVP, FDP und GLP – wobei 
die Zuordnung der GLP als bürgerliche Partei nicht immer 
eindeutig ist – schreibt der Regierungsrat in seiner Stel-
lungnahme: «Der Regierungsrat kann nachvollziehen, dass 
die Investitionstätigkeiten der AEW Energie AG auf den 
ersten Blick als eine Konkurrenzierung der Privatwirtschaft 
erscheinen könnte. Eine Einschränkung der Tätigkeiten der 

Pascal Johner

Geschäftsführer
baumeister verband aargau
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AEW Energie AG möchte der Regierungsrat jedoch vermei-
den.» Die Antwort enttäuscht, und dass der Regierungs-
rat keine Massnahmen bzw. Regulatoren plant, ist schwer 
nachzuvollziehen.

Es sind dringend Massnahmen notwendig, um die Ausdeh-
nung staatlicher Unternehmen auf Bereiche ausserhalb 
ihres Kerngeschäfts einzudämmen. Es ist wichtig, dass 
diese Massnahmen darauf ausgerichtet sind, einen fairen 
Wettbewerb zu gewährleisten, öffentliche Mittel effektiv 
zu nutzen und die Zuständigkeiten des Staates auf seine 
Hauptaufgaben zu beschränken.

Das Parlament des Kantons Aargau verfügt für die Legislatur 
2025 bis 2028 über eine bürgerliche Mehrheit. Die Parteien SVP, 
FDP und die Mitte verfügen im Grossen Rat über 90 von insge-
samt 140 Sitzen, was eine klare bürgerliche Mehrheit darstellt. 
Diese Mehrheit sollte sich in der politischen Ausrichtung durch-
setzen und Regularien für die Staatsbetriebe einführen können. 

Es ist von Vorteil, eine positive Erwartung bezüglich möglicher 
Veränderungen aufrechtzuerhalten, um weiterhin an die Fair-
ness des Wettbewerbs und die Chancengleichheit zu glauben.

Pascal Johner, Geschäftsführer

Pascal Johner, Geschäftsführer baumeister verband aargau (l.) und Marcel Sennhauser, Politik und Kommunikation SBV
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Stefan Wittmer

Präsident

Timo Gisi

Vorstandsmitglied

Karin Faes

Vorstandsmitglied

Dieter Ackermann

Vorstandsmitglied

VERBAND
Vorstand
Stefan Wittmer	 Präsident	 dipl. Baumeister, Sarmenstorf	�

Felix Strasser	 Vizepräsident 	 Bauunternehmer, Küttigen

Urs Umbricht	 Vizepräsident 	 Bauingenieur FH, Untersiggenthal�

Reto Bischofsberger	 Vorstandsmitglied 	 dipl. Bauführer SBA, Wittnau

Beat Brunner	 Vorstandsmitglied	 dipl. Bauführer SBA, Wettingen

Dieter Ackermann	 Vorstandsmitglied 	 dipl. Baumeister, Oeschgen

Timo Gisi	 Vorstandsmitglied 	 dipl. Baumeister, Dottikon

Karin Faes	 Vorstandsmitglied	 Unternehmerin, Schöftland�

Felix Strasser

Vizepräsident

Urs Umbricht

Vizepräsident

Reto Bischofsberger

Vorstandsmitglied

Beat Brunner

Vorstandsmitglied



13

VERBANDSTÄTIGKEITEN

GESCHÄFTSSTELLE
Mitarbeiter
Pascal Johner 	 Geschäftsführer	 Rupperswil

Doris Elsasser	 Geschäftsstelle	 Gränichen

Eva Birchmeier	 Geschäftsstelle	 Nussbaumen

Patrik Krähenbühl 	 Geschäftsstelle	 Holderbank

Marina Bergamo	 Geschäftsstelle	 Villnachern

Pascal Johner

Geschäftsführer baumeister verband aargau
Geschäftsführer Holzbau Schweiz Sektion Aargau
Geschäftsführer baukaderschule bsu ag
Geschäftsführer PBK Bau Aargau

Doris Elsasser

Holzbau Schweiz Sektion Aargau
baukaderschule bsu ag

Eva Birchmeier

baumeister verband aargau
Bildungsstiftung

Patrik Krähenbühl

PBK Bau Aargau 
Arbeitsmarktkontrolle Bau Aargau

Marina Bergamo

PBK Bau Aargau
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PBK BAU AARGAU
Die paritätische Berufskommission (PBK) Bau Aargau für das 
Bauhauptgewerbe ist ein von den Vertragspartnern des lokalen  
Gesamtarbeitsvertrages bestimmter Verein. Er ist mit dem Vollzug 
des Landesmantelvertrages (LMV) beauftragt.

Die Zusammensetzung des Vereins ist paritätisch. Der bau-
meister verband aargau nimmt die Aufgabe der Geschäfts-
stelle wahr und stellt das für die Bewältigung der Aufgaben 
notwendige Personal zur Verfügung. Ebenso stellen die Ver-
tragspartner, die Unia Nordwestschweiz und die Syna Region 
Aargau, das Personal zur Verfügung.

Im Berichtsjahr traf sich die PBK Bau Aargau zu sieben 
Vorstandssitzungen und einer Mitgliederversammlung. Es 
konnten folgende Arbeiten abgeschlossen werden:
•	 28 Lohnbuchkontrollen
•	 251 Unterstellungskontrollen
•	 6 Entsendekontrollen
•	 4 meldepflichtige Selbständigerwerbende

Zusammenarbeit ISAB und WORKCONTROL
Die Zusammenarbeit zwischen dem Informationssystem 
Allianz Bau (ISAB) und Workcontrol wurde im Jahr 2024 ge-
prüft. In intensiven Gesprächen haben sich ISAB und WORK-
CONTROL auf Eckwerte einer Zusammenarbeit geeinigt. 
Durch diese Zusammenarbeit wird eine wichtige Grundlage 

für die digitale Transformation im Baugewerbe geschaffen, 
die sowohl den Unternehmen als auch den Vollzugsstellen 
zugutekommt. Ein einheitlicher Badge könnte in Zukunft als 
Standard gelten und den Zugang zu verschiedenen Funktio-
nen und Nachweisen deutlich vereinfachen.

Beide Systeme haben unterschiedliche Schwerpunkte:
•	 �ISAB: Dieses System unterstützt die Vollzugstätigkeiten 

der Paritätischen Kommissionen der allgemeinverbindlich 
erklärten Gesamtarbeitsverträge im Bauhaupt- und Aus-
baugewerbe. Es zielt darauf ab, die Einhaltung der Min-
destarbeitsbedingungen sicherzustellen und bei Vergaben 
Firmen zu berücksichtigen, die diese Bedingungen erfüllen. 

 
•	� WORKCONTROL: Diese Plattform bietet Erst- und Sub-

unternehmen eine elektronische Gesamtlösung zur Um-
setzung der Vorgaben des Entsendegesetzes und der 
Solidarhaftung. Sie beinhaltet ein elektronisches Mel-
deverfahren, das Unternehmen bei der Erfüllung ihrer 
Sorgfalts- und Nachweispflichten in Bezug auf minimale 
Arbeitsbedingungen und Mindestlöhne unterstützt. 

Pascal Johner

Geschäftsführer  
PBK Bau Aargau

Besuchen Sie uns online
Grundauftrag
Die PBK führt ihre Verfahren nach 
rechtsstaatlichen Grundsätzen durch. 
Die PBK Bau Aargau prüft den LMV in 
drei Bereichen, und zwar im Entsende-
bereich, im Personalverleih und bei den 
Schweizer Firmen, die dem LMV un-
terstellt sind. Die Lohnbuchkontrollen 
werden auf Verdacht hin angeordnet 

oder über das Zufallsprinzip festgelegt. 
Kontrolliert wird, ob die Mindestlöhne 
eingehalten, die Ferien und Feiertage 
gemäss LMV vergütet und ob alle So-

zialleistungen durch den Arbeitgeber 
beglichen werden.

https://pbkbauag.ch
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EINSITZNAHME  
IN GREMIEN
Delegierte im SBV
Stefan Wittmer		  Sarmenstorf
Urs Umbricht		  Untersiggenthal
Felix Strasser		  Küttigen
Beat Brunner		  Wettingen

Zentralvorstand SBV
Gerhard Moser		  Würenlos

Stiftung zur Förderung der Fachhochschule Aargau
Anton Notter, Stiftungsrat	 Villmergen

PBK Bau Aargau (Arbeitgebervertreter)
Felix Strasser, Mitglied Vorstand	 Küttigen
Beat Brunner, Mitglied Vorstand	 Wettingen
Stefan Wittmer		  Sarmenstorf
Urs Umbricht		  Untersiggenthal
Pascal Johner, Geschäftsführer	 Rupperswil

Parifonds Bau
Pascal Johner, stv. Mitglied Vorstand	 Rupperswil 

Aargauischer Gewerbeverband
Martin Kummer, Mitglied Vorstand	 Schinznach Dorf

Migrationskommission Aargau
Pascal Johner, Mitglied		  Rupperswil

bauenaargau
André Crelier, Präsident		 Nussbaumen
Pascal Johner, Mitglied 	 	 Rupperswil

Sammelstiftung Consimo
Marco Rulli, Präsident Stiftungsrat	 Safenwil

Schweizerische Kommission für Berufsentwicklung und Qualität (SKBQ)
Timo Gisi, Präsident		  Dottikon

Aufsichtskommission über betriebliche Kurse (AKÜK)
Timo Gisi, Mitglied		  Dottikon
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VORSTAND «IN GLOBO» 
WIEDERGEWÄHLT 
107. GV des baumeister verband aargau im Campussaal Brugg

Die grosse Anzahl Teilnehmende zeigte erneut, wie sehr sich 
die Mitglieder mit ihrem Verband identifizieren. Den Höhe-
punkt der GV vom 21. März 2024 im Campussaal in Brugg-
Windisch bildete die Wiederwahl des aktuellen Vorstands.

Nach einem Jahr an der Spitze des baumeister verband 
aargau führte Stefan Wittmer erstmals durch die GV. Er tat 
dies souverän, ruhig und speditiv. Im ersten Teil standen 
die offiziellen Traktanden auf dem Programm, die inklusive 
Rechnung und Budget von der Versammlung einstimmig ge-
nehmigt wurden. Da sich alle bisherigen Vorstandsmitglie-
der für weitere vier Jahre zur Verfügung stelten, gingen die 
Wahlen schnell über die Bühne. Somit besteht der Vorstand 
weiterhin aus einem eingespielten Team mit viel Know-how 
und Erfahrung.

Politik und Baubranche sind eng verbunden
Die Präsidialadresse von Stefan Wittmer bildete den Auf-
takt zum zweiten Teil. Darin liess er sein erstes Amtsjahr 
als Präsident Revue passieren. Er stellte fest, dass trotz 

Zuwanderung und Wohnungsknappheit aktuell so wenig 
wie schon lange nicht mehr gebaut wird. Doch die Zeichen 
stehen gut, dass die Bautätigkeit in naher Zukunft wieder 
zunehmen wird. Er bemängelte die Dumpingpreise und die 
Schwarzarbeit, die von einigen «schwarzen Schafen» der 
Branche praktiziert werden und sich negativ auf die ganze 
Branche auswirken.

Heidi Ammon, Gemeindepräsidentin Windisch



17

VERBANDSTÄTIGKEITEN

Danach überbrachte Heidi Ammon, Gemeindepräsidentin 
von Windisch, die Grussbotschaft. Sie erwähnte die rege 
Bautätigkeit, welche in ihrer Gemeinde seit Jahren für eine 
stetige Bevölkerungszunahme sorgt.

Auch die höchste Aargauerin, Dr. Mirjam Kosch, liess es 
sich nicht nehmen, den Baumeistern Grussworte des Par-
laments zu überbringen. Dabei verwies sie darauf, dass sich 
Bauprojekte oft in einem Spannungsfeld bewegen: «Die Bau-
firmen haben jedoch Lösungen wie zum Beispiel die Kreis-
laufwirtschaft gefunden, um Ressourceneinsatz und Abfall-
produktion durch geeignete Massnahmen zu minimieren.»

Regierungsrat Stephan Attiger, Vorsteher Departement Bau, 
Verkehr und Umwelt (BVU), lobte die gute Zusammenarbeit 
zwischen der Politik und der Baubranche. In seiner Gruss-
botschaft der Aargauer Regierung erinnerte er daran, «dass 
die Baufirmen eine wichtige Rolle in der Planung und Wei-
terentwicklung des Kantons ausüben. Gerade das stetige 
Bevölkerungswachstum und damit verbunden die grosse 
Nachfrage nach Wohnraum wirken sich auf die Baubranche 
aus. Gesellschaft, Wirtschaft und Politik sind gemeinsam 
gefordert, um die richtigen Lösungen zu finden.»

Ausbildung als Schlüsselfaktor für die Branche
Marc Aurel Hunziker, Vizedirektor und Leiter Bildung des 
Schweizerischen Baumeisterverbands, informierte über die 
Bedeutung der Ausbildung: «Dies ist ein probates Mittel, um 
den Fachkräftemangel in unserer Branche zu lindern. Mit 
dem Masterplan Berufsbildung 2030 passen wir die Aus-
bildung den aktuellen Bedürfnissen unserer Mitglieder an. 
So modernisieren wir zum Beispiel die Maurerlehre und 
nehmen bei der Weiterbildung zum Bauvorarbeiter und zum 
Bauführer ebenfalls Anpassungen vor. Dadurch fördern wir 
den Nachwuchs gezielt und eine Karriere in der Baubranche 
soll weiterhin attraktiv bleiben.»

Ehrungen
Stefan Wittmer ehrte die beiden Verbandsmitglieder And-
reas Soltermann und Fritz Frunz für ihr langjähriges Enga-

gement im Verband und in der Baubranche und ernannte 
sie zu Freimitgliedern.

Mit Marco Vogt, Birchmeier Bau AG, Döttingen, und Philipp 
Hauri, Meier + Jäggi AG, Zofingen, wurden zwei Baufachleu-
te geehrt, die erst kürzlich ihre Weiterbildung zum eidg. dipl. 
Baumeister erfolgreich abgeschlossen haben.

Brexit und die Folgen
In ihrem eindrücklichen und mit persönlichen Erlebnissen 
gespickten Referat schilderte Henriette Engbersen, die frü-
here Korrespondentin des SRF, die Brexit-Folgen für Gross-
britannien und Irland. Mit aussagekräftigen Zahlen zeigte sie 
auf, wie stark die Wirtschaft noch heute darunter leidet. Sie 
erwähnte, dass es für Jugendliche in Grossbritannien kaum 
Ausbildungsmöglichkeiten gibt, was ihre Chancen auf dem 
Arbeitsmarkt noch stärker einschränkt. Dazu kommt, dass 
sich die Arbeitsmarktsituation in den Randregionen generell 
als sehr schwierig präsentiert. 

Wie auch die Schweiz steht Grossbritannien in intensiven Ver-
handlungen mit diversen Ländern, um passende Freihandels-
abkommen zu schliessen, was nach dem Brexit kein einfaches 
Unterfangen ist. Trotz einiger Unruhen wird nach Einschätzung 
der Referentin das Königshaus für viele weitere Generationen 
Bestand haben, obwohl Englands jüngere Bevölkerung die 

Dr. Mirjam Kosch, Grossratspräsitentin 2024

Fritz Frunz (l.) und Andreas Soltermann (r.) mit Stefan Wittmer

Marco Vogt (l.) mit Stefan Wittmer
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Royals infrage stellt. Trotzdem stellt die Monarchie für viele 
Britinnen und Briten eine Konstante dar, die ihnen Halt gibt.

Der Abend schloss mit einem ungezwungenen Apéro und 
einem feinen Nachtessen.

Henriette Engbersen, ehemalige GBR+ IRL Korrespondentin SRF Anton Notter, Ehrenmitglied
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KREISREISE NORD
Genussvolle Tage in Montreux

Am Samstag, dem 29. Juni 2024, startete eine kleine, aber 
feine Gruppe von zehn Mitgliedern des baumeister verband 
aargau Sektion Nord zu einer Reise in die malerische Region 
Lavaux. Der Treffpunkt war um 7.15 Uhr beim Siegrist Car 
Unternehmen in Eiken, von wo aus die Teilnehmenden mit 
einem Kleinbus nach Spiez fuhren.

In Spiez stiegen die Reisenden in den Goldenpass Express 
um, wo ein feines Frühstück, inklusive Wein aus dem Lavaux, 
im Zug serviert wurde. Der Genuss und die atemberauben-
de Aussicht auf die Landschaft machten die Fahrt zu einem 
besonderen Erlebnis. Die Vorfreude auf Montreux war spür-
bar, als der Zug durch die idyllische Landschaft des Berner 
Oberlands rollte.

In Montreux angekommen konnte die Gruppe trotz Unwet-
terwarnung das Mittagessen auf der schönen Terrasse des 
Restaurant 45 Grill & Health geniessen. Insgesamt konn-
te sich die Reisegruppe an diesem Wochenende über viel 
Wetterglück freuen. Anschliessend bezogen die Reisenden 
die Zimmer im charmanten Hotel Helvetie, das mit seinem 
nostalgischen Charme den Charakter vergangener Zeiten 
versprühte und den Teilnehmenden die Möglichkeit bot, 
sich ein wenig zu erholen.

Am Nachmittag ging es mit dem Bus nach Chexbres, wo 
das Lavaux Panoramic Züglein auf die Gruppe wartete. Die 
Rundfahrt durch die Weinregion war das Highlight des Tages 
und beinhaltete eine Degustation auf dem Weingut Maison 
Gaillard & Fils. Die Sonne liess sich blicken und verwöhnte 
die Reisenden mit ihrem Licht, während sie die köstlichen 
Weine der Region probierten.

Die Weiterfahrt führte nach Chardonne, wo das Abendes-
sen im wunderbaren Restaurant Le Chalet du Mont Pèle-
rin geplant war. Aufgrund einer Sturmwarnung konnte das 
Abendessen leider nicht auf der schönen Terrasse stattfin-
den, was jedoch die Stimmung der Reisenden nicht trübte. 
Nach einem köstlichen Abendessen kehrte die Gruppe nach 
Montreux zurück, wo man mit einem kleinen Absacker den 
Tag harmonisch ausklingen liess.

Der Sonntag begann mit einem Frühstück im Hotel, ge-
folgt von einer Stadtführung durch Montreux, die von einer 
kompetenten Reiseleiterin durchgeführt wurde. Anschlie-
ssend ging es mit dem Bus nach Cully, wo die Reisenden 
im Restaurant Le Major Davel zu Mittag assen und danach 
über den Markt schlenderten. Leider musste die geplante 
Schiffsfahrt aufgrund von Schäden am Steg, die durch einen 
Sturm im Frühling verursacht wurden, abgesagt werden.

Trotz dieser kleinen Unannehmlichkeit genossen die Teil-
nehmenden einen ruhigen Ausklang des Wochenendes, 
bevor sie die Rückfahrt ins Fricktal antraten. Die Reise war 
geprägt von guten Gesprächen und kameradschaftlichem 
Austausch, und die Teilnehmenden waren sich einig, dass 
es ein gelungenes Wochenende war.
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VORSTANDSREISE 
NACH HOLLAND
Das "Land der Windmühlen und Tulpen" ist über die letzten Jahr-
hunderte bekannt geworden für regen Handel und hohe Innova-
tionskraft. Das moderne Land ist aber auch geprägt durch bezau-
bernde Landschaften und die unverwechselbare niederländische 
Gemütlichkeit, die einen in ihren Bann ziehen.

Nach einer angenehmen Flugreise und dem Bustransfer in 
die Innenstadt von Amsterdam, sind wir just zum Mittages-
sen im Hotel Jakarta angekommen und werden nach nach 
dem sehr leckeren Lunch von unserer Reiseleiterin, Karla 
Olgers, mit einem «hartelijk welkom» begrüsst. Da der Bezug 
der Zimmer noch nicht möglich war, machten wir uns direkt 
für den vierstündigen E-Bike-Ausflug, wie es sich für die Nie-
derlande gehört, bereit. Mit Karla erkundeten wir zuerst das 
Osthafenviertel. Als die einst blühenden Docks nicht mehr 
genutzt wurden, beschloss man, das Gebiet in ein hoch-
wertiges Wohnviertel umzuwandeln. Danach liessen wir die 
Stadt hinter uns und radelten nach Durgerdam, dem jahr-
hundertalten und geschützten Waterland-Hafendorf. Hier 
scheint die Zeit stehen geblieben zu sein und es scheint, 
als wäre der Himmel endlos. Trotz Wolken am Himmel und 

etwas frischer Brise genossen wir die typisch holländische 
Aussicht; das Vogelgezwitscher, raschelndes Schilf und hier 
und da eine Kuh, die sich bemerkbar machte. 

Wir fuhren weiter entlang des Deichs des Ijsselmeers und 
besuchten die wunderschönen Dörfer Uitdam, Zuiderwoude 
und Ransdorp. Über Schellingwoude und die Holzhäuser 
des Nieuwedammerdijk nahmen wir die Fähre, die uns in we-
nigen Minuten zu unserem Ausgangspunkt zurückbrachte. 
Am Abend genossen wir zuerst einen Apéritif in der Hotel 
Skybar, welche uns einen unvergleichlichen Blick auf die 
Stadt gab. Zum Nachtessen wurde uns eine indonesische 
Rijsttafel (Reistafel) serviert, bestehend aus einer traditio-
nellen Kombination von Gerichten aus verschiedenen indo-
nesischen Esskulturen. 
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Am zweiten Tag fuhren wir mit dem Reisebus nach Rot-
terdam, wo wir Wissenswertes über die eindrückliche Ge-
schichte der Stadt erfuhren. Man schrieb ungefähr das Jahr 
1270, als am Flüsschen Rotte ein Damm gebaut wurde und 
sich die ersten Fischer dort niederliessen. Im Jahr 1340 
erhielt Rotterdam das Stadtrecht. Dank der zupackenden 
Art der Einheimischen florierten Handel und Schifffahrt. Es 
wurden neue Häfen angelegt, wodurch die Stadt wuchs. 
Zwischen 1866 und 1872 wurde der «Neue Wasserweg» 
ausgehoben, mit welchen eine offene Verbindung zum Meer 
entstand. Die Stadt entwickelte sich zu einem Welthafen. 

Das Rotterdam von heute ist eine Ode an die moderne Ar-
chitektur. An Bord eines Spido Boots erlebten wir Rotter-
dams Häfen und die maritime Geschichte vom Wasser aus. 
Wir bekamen einen perfekten Blickwinkel zur modernen 
Skyline und konnten die berühmte Architektur der Stadt 
bewundern. Im Anschluss gab es einen Mittagsimbiss im 
Hotel New York, welches sich im ehemaligen Hauptsitz der 
Holland America Line am Kop van Zuid befindet. Wo früher 
tausende Auswanderer voller Hoffnung auf ein besseres 
Leben nach Nordamerika aufbrachen, kommen heute Gäs-
te zum Übernachten, Essen, Trinken, Heiraten, Tagen und 
Feiern in besonderer Atmosphäre. Und die Nostalgie ist 
immer noch überall zu spüren. 

Am Nachmittag fuhren wir weiter nach Kinderdijk, einem der 
Wahrzeichen der Niederlande. Hier stehen die bekanntesten 
Windmühlen des Landes. Im 18. Jahrhundert begann man mit 
der Hilfe von Mühlen das Wasser aus der Erde zu pumpen, 
um die feuchte Polderlandschaft rund um den Kinderdijk für 
die Landwirtschaft nutzbar zu machen und die Anwohner 
vor dem Wasser zu schützen. Die 19 noch gut erhaltenen 
Mühlen wurden von der UNESCO zum Weltkulturerbe er-
nannt. Nicht umsonst gehören sie zu einem der schönsten 
Ausflugsziele des Landes. Nach einem geschichtsträchtigen 
Ausflugstag haben wir uns am Abend zu Fuss in das histori-
sche Stadtzentrum begeben. Das Nachtessen nahmen wir 
im Restaurant de Waag ein. Dieses befindet sich im alten 
Stadttor, dem charakteristische Denkmal St. Anthonis-Tor, 
welches zwischen 1425 und 1488 erbaut wurde und als 
Stadttor diente und später als «Waag» (Waaghaus). 

Der dritte und letzte Tag führte uns nach Edam, ins nördliche 
Waterland von Amsterdam. Fast die Hälfte der Gesamtober-
fläche besteht aus Wasser. Nirgendwo sonst finden sich 
so viele Kanäle, Seen, Flüsse und Gräben. Und zwischen 
all dem Wasser verstecken sich wunderschöne Dörfer. Wir 
machten uns auf den Weg, um auf dieser bezaubernden Tour 
das malerische Edam zu entdecken. Wir schlenderten durch 
die charmanten Strassen, bewunderten auf einer Bootstour 
die charakteristischen Häuser, genossen die authentische 
Atmosphäre dieser historischen Stadt. 

Am Nachmittag fuhren wir weiter in den Ort Broek in Water-
land, einem der schönsten Dörfer der Niederlande. Broek in 
Waterland war schon vor Jahrhunderten ein absolutes Muss 
für Hollandreisende, eine Perle unter dem Rauch von Ams-
terdam. Das geschützte Dorfbild besteht aus engen Gassen, 
einer grossen Kirche als Zentrum, Holzhäusern rund um das 
Wasser und einer Zugbrücke. Das alles brachte uns Jahre 
zurück in die Vergangenheit. Zum Abschluss gab es ein ge-
meinsames Mittagessen zusammen mit unserer Guide Karla 
im Restaurant Broekerhuis. Nach einem spannenden Wo-
chenende und der Erkundung der Highlights der Niederlande 
neigte sich unsere perfekt organisierte Reise dem Ende zu. 
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AARGAUER 
BAUPOLIT-TALK 2024
«Fluchtmigration und Bauwirtschaft: Herausforderung oder Chance?»

Am Mittwoch, 25. September 2024, nahmen rund 100 Personen 
am Aargauer BauPOLT-Talk im Kuk Aarau teil. Sie wollten erfahren, 
ob die Fluchtmigration für die Bauwirtschaft eher eine Chance 
oder eine Gefahr ist.

Daniel Lang, Leiter des Amtes für Wirtschaft und Arbeit des 
Kantons Aargau, zeigte in seiner Grussbotschaft auf, welche 
Dienstleistungen Firmen von seinem Amt beziehen können: 
«Die Anstellung von Migranten hat in unserem Land, gerade 
in der Baubranche, eine lange Tradition und wird auch heute 
weitergeführt. Wir unterstützen zum Beispiel Unternehmen, 
die Flüchtlinge einstellen möchten.»

Mit Ezatollah Ahmadi nahm ein vorläufig aufgenommener 
Asylbewerber am Podiumsgespräch teil. Ein Kurzfilm zeigte 
seine eindrückliche Geschichte mit der Flucht aus Afgha-
nistan. Claudia Deschwanden, Leiterin Birchmeier Academy 
und Berufsbildnerin bei der Birchmeier Gruppe, nannte ihn 
ein Musterbeispiel: «Nach seiner Ankunft in der Schweiz 
vor acht Jahren lernte er Deutsch und schloss eine Lehre 
als Baupraktiker EBA ab. Zurzeit absolviert er die Lehre als 
Maurer EFZ. Bei ihm merken wir, dass er für eine Zukunft 
in der Schweiz alles gibt.» Claudia Deschwanden erwähnte 
jedoch, «dass die Integration längst nicht bei allen so gut 
läuft wie bei Ezatollah».

Für Martina Bircher, SVP-Nationalrätin und Sozialvorstehe-
rin Aarburg, gibt es null Toleranz für Wirtschaftsflüchtlinge: 
«Nur Flüchtlinge, die in ihrer Heimat echten Problemen aus-
gesetzt sind, sollen bei uns Unterstützung erhalten.» Aus 
ihrer Sicht als Sozialvorsteherin von Aarburg sollen die Asyl-
suchenden rasch in den Arbeitsprozess integriert werden, 
um nicht von der Sozialhilfe abhängig zu sein.

Ruth Müri, Grossrätin Grüne, sieht die sich bietenden Chan-
cen: «Migranten aus Italien und Portugal reichen heute nicht 
mehr aus, um die personelle Unterbesetzung auf den Bau-
stellen aufzufangen. Flüchtlinge können helfen, das Problem 
zu lindern».

Karin Faes, Grossrätin FDP und Vorstandsmitglied des bau-
meister verband aargau, erkennt bei vielen Flüchtlingen den 
Willen, zu arbeiten: «Viele sehen den Eintritt in den Arbeits-
prozess als Chance. Dies sollte von der Politik unterstützt 
werden.»
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Alle Podiumsteilnehmenden waren sich einig, dass der In-
tegrationsprozess beschleunigt werden sollte.

Beat Flach, Nationalrat GLP, geht noch einen Schritt wei-
ter: «Die Asylbewerber sollten viel schneller die Möglichkeit 
erhalten, eine Arbeit anzunehmen, nicht erst nachdem sie 
die Sprache in der Theorie gebüffelt haben. Im Arbeitspro-
zess würden sie unsere Sprache schneller lernen, was die 
Integration spürbar beschleunigen könnte.» Und weiter: 
«Wenn Flüchtlinge jedoch 120 Tage lang im Asylzentrum 
auf den Abschluss ihres Asylverfahrens warten müssen, ist 
dies verschwendete Zeit.» Dazu käme, so Flach, dass eine 
Anstellung auch dazu beitragen würde, dass Asylbewerber 
eine Tagesstruktur erhalten, Geld verdienen und nicht auf 
die schiefe Bahn gelangen würden.

Mangelnde Sprachkenntnisse zählen für Karin Faes denn 
auch zu den grössten Hürden für eine erfolgreiche Integra-
tion in den Arbeitsmarkt: «Nur wer die Sprache versteht und 
spricht, kann auf einer Baustelle arbeiten. Das Verstehen 
von Anweisungen ist unerlässlich, auch aus Sicht der Bau-
stellensicherheit.» 

Martina Bircher bringt das Vorgehen auf den Punkt: «Asyl-
bewerber sollten sowohl mit einer konkreten Arbeit als 
auch durch eine Ausbildung gleichzeitig gefördert und ge-

fordert werden.» Für Ruth Müri hat eine berufliche Ausbil-
dung noch einen wichtigen weiteren Nebeneffekt, der nicht 
zu unterschätzen ist: «Asylbewerber mit einer Berufsaus-
bildung werden am Arbeitsplatz viel weniger ausgebeutet. 
Dies trägt dazu bei, dass sie nicht zu Working Poor werden.»

Asylbewerber wie Ezatollah Ahmadi zu finden, ist kein Kin-
derspiel. Sie sind wie Nadeln in einem Heuhaufen versteckt. 
Umso mehr gilt es, diejenigen Asylbewerber zu entdecken, 
welche bereit sind, die notwendigen Schritte zu gehen. Die 
Asylzentren sind gefordert, das Potenzial ihrer BewohnerIn-
nen zu erkennen und sich mit passenden Firmen in Verbin-
dung zu setzen. Wünschenswert wäre zudem, dass Asylsu-
chende während der Ausbildung durch den Arbeitgeber gut 
betreut werden. Doch selbst wenn es gelingt, weitere Asyl-
bewerber in den Arbeitsprozess zu führen, reicht dies nicht 
aus, den Personal- und Fachkräftemangel abzuwenden.

Die Talkgäste (v. l. n. r.):

•	� Ezatollah Ahmadi, in Ausbildung Maurer 
EFZ, Birchmeier Bau AG

•	 �Claudia Deschwanden, Leiterin Birchmeier 
Academy und Berufsbildnerin, Birchmeier 
Bau AG

•�	 �Karin Faes, baumeister verband aargau, 
Grossrätin FDP

•	� Martina Bircher, Kandidatin Regierungsrat, 
Nationalrätin SVP

•	� Beat Flach, Kandidat Regierungsrat, 
Nationalrat GLP

•	� Ruth Müri, Kandidatin Regierungsrat, 
Grossrätin Grüne

Die Moderatorin:

•	� Simone Steiner

Daniel Lang, Leiter Amt für Wirtschaft und Arbeit

Ezatollah Ahmadi, Lehrnender Maurer EFZ

Claudia Deschwanden, Leiterin Birchmeier Academy
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Ruth Müri, Kandidatin Regierungsrat, Grossrätin Grün

Martina Bircher, Kandidatin Regierungsrat, Nationalrätin SVP

Karin Faes, baumeister verband aargau, Grossrätin FDP

Beat Flach, Kandidat Regirungsrat, Nationalrat GLP
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KREISREISE OST
Besuch des «Musée National de l’Automobile», Mulhouse

Die kleine Reisegruppe hat sich pünktlich zur Abfahrt im 
Car-Terminal der Twerenbold AG in Rütihof eingefunden. 
Die Fahrt nach Mulhouse, durch einen kurzen Kaffeehalt 
unterbrochen, endete pünktlich auf dem grossen Parkplatz 
vor dem «Musée National de l’Automobile». Der Anblick 
der Eingangsfassade war bereits sehr eindrücklich und 
vielversprechend. Sie wurde jedoch durch die Anzahl an 
Autos weit übertroffen. Von den ersten dampfbetriebenen 
Carrossen bis hin zum neuesten Formel-1-Boliden ist alles 
da – eine atemberaubende Gesamtschau der Automobil-
geschichte. Dass ein beträchtlicher Anteil der Wagen aus 
der Bugatti-Familie stammt, stört aufgrund der schlich-
ten Schönheit und Eleganz dieser edlen Autos nicht im 
Geringsten. Die Museumsführung durch eine fachkundige 
und erfahrene Führerin, war äusserst kurzweilig und ver-
ging wie im Flug.

Nachdem auch der letzte Museumsbesucher den Rückweg 
zum Parkplatz gefunden hatte, fuhr uns der Chauffeur ins 
Stadtzentrum, zum Mittagessen. In einem unscheinbaren, 
kleinen Restaurant wurden wir mit einem einfachen, aber 
leckeren Menu mehr als satt. Das schöne warme Wetter 
verführte die Reisetruppe zu einem Spaziergang, welcher 
auf der «Place de la Réunion» endete. Der Zufall wollte es, 
dass die gesamte Gruppe, draussen, an einem Tisch im 
Restaurant gegenüber der Kirche Platz fand. Das Elsässer 
Bier liessen wir uns bei angeregter Unterhaltung schme-
cken und das Wetter tat seinen Teil zur guten, bald aufge-
heiterten Stimmung.

Die Heimfahrt mit dem Kleinbus von Twerenbold haben nicht 
alle in voller Länge aktiv miterlebt. Nach der Ankunft, wieder 
alle wach, verabschiedeten sich 13 zufriedene Reisende.
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SCHWEIZERISCHE 
BAUSCHULE AARAU AG
2024 war ein ereignisreiches Jahr für die Schweizerische Bauschule 
Aarau AG. Mit viel Engagement und einem unermüdlichen Teamgeist 
haben wir unsere Studierenden auf ihrem Weg zu qualifizierten Fach-
kräften begleitet – und dabei so manche Herausforderung gemeistert.

Höhepunkte des Jahres
Glanz und Emotionen: Am Freitag, dem 19. April 2024, 
versammelten sich fast 700 Personen in Unterentfelden, 
um die Diplomfeier zu erleben. 133 AbsolventInnen der 
Bauführung und Bauplanung erhielten ihre Diplome als dipl. 
TechnikerIn HF – ein Meilenstein ihrer beruflichen Karriere. 
Die Feier wurde durch inspirierende Reden, darunter von 
Erina Guzzi, der Vorsitzenden der Geschäftsleitung sowie 
Regierungsrat Dr. Markus Dieth unvergesslich gestaltet.

Songs bauen: Noah Veraguth, Musiker und Leadsänger 
der Band Pegasus, verglich an der Diplomfeier die Tätigkeit 
des Bauens mit dem Komponieren eines Liedes. Er nann-
te Mut, das Erkennen von Chancen und das Teamwork als 
wichtige Erfolgsfaktoren für eine Band – aber auch für alle 
erfolgreichen Absolventinnen und Absolventen. Seine Wor-
te verliehen der Feier eine zusätzliche emotionale Tiefe und 
inspirierten die Absolventinnen und Absolventen zu weite-
ren Höchstleistungen

Innovatives Geschenk: Mit der Einladung zur Diplomfeier 
erhielten die Gäste einen von Lernenden handgefertigten 
Brieföffner aus Holz – ein Unikat, wie jeder Absolvent und 
jede Absolventin. Dieses originelle Symbol für präzises Ar-
beiten sorgte für schmunzelnde Gesichter

Besondere Auszeichnungen – Teil I: Die besten Ab-
schlüsse je Bildungsgang wurden mit einem Goldvreneli 
ausgezeichnet, gestiftet vom Verein ehemaliger Bauschüler 
und dem Trägerverein Bauplaner. Die sechs ausgezeichne-
ten Kandidatinnen und Kandidaten mit den Bestnoten in der 
Bauplanung Architektur, Innenarchitektur und Ingenieurbau 
sowie Bauführung Holzbau und Hoch-/Tiefbau.

Erfolgreiche Baupolierklasse: Alle 13 Studierenden der 
Baupolierklasse BP24 schlossen erfolgreich ab. Am 17. De-
zember 2024 erhielten sie ihre Diplome und ein Laserdis-
tanzmessgerät, gesponsert von der HG Commerciale. Ein 

grosses Dankeschön all unseren Sponsoren:  Baubedarf, 
baumeister verband aargau, HGC, Jura Materials und VEBA.

Besondere Auszeichnungen – Teil II: Die besten Ab-
schlüsse wurden vom baumeisterverband aargau mit einem 
Gutschein und der beste Abschluss vom  Verein ehemaliger 
Bauschüler Aarau mit einem Goldbarren ausgezeichnet. Die 
Erstplatzierten waren: 1. Samuel Brunner, 2. Dominik Marti, 
3. Luca Saligari.

Herr Samuel Brunner erhielt für den besten Abschluss 
mit der Note 5.3 vom baumeister verband aargau und dem 
Verein ehemaliger Bauschüler Aarau VEBA eine spezielle 
Auszeichnung.

Bauführertagung: Unter dem Motto «Hoch hinaus» bot das 
Programm im Mai spannende Einblicke in Themen wie KI im 
Bauwesen und Holz-Hybridbau. Dank der Sponsoren blieb 
der Anlass für alle Interessierten kostenlos.

Kulinarischer Genuss: An den drei sehr beliebten «Rac-
lette Abenden» im November verwöhnte die Geschäftslei-
tung persönlich fast 200 Studierende und Lehrpersonen mit 
Raclette und in Gränichen gebrautem Bier.

Anerkennung: Ende April reichten wir beim Staatssekre-
tariat für Bildung, Forschung und Innovation unser Gesuch 
zur Überprüfung der Anerkennung der bereits etablierten 
HF-Bildungsgänge Holzbau-Bauführung und Bauplanung 
(Architektur, Innenarchitektur und Ingenieurbau) gemäss 
den neuen Rahmenlehrplänen ein. Zum Jahresende erhiel-
ten beide HF-Ausbildungen die Anerkennung - und das ohne 
Auflagen!

Ein besonderer Dank
Kein Rückblick wäre komplett ohne ein herzliches Danke-
schön: Wir sind stolz auf unser LehrerInnenteam, das nicht 
nur fachlich brilliert, sondern sein Fachkönnen mit grosser 
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PRO BAUSCHULE – Trägerstiftung Schweizerische Bauschule Aarau AG
Mitglieder Stiftungsrat
André Crelier, Präsident		 Nussbaumen
Rolf Buchser, Mitglied		  Schöftland
Felix Bühlmann, Mitglied	 Mönthal
Timo Gisi, Mitglied		  Dottikon
Felix Strasser, Mitglied		  Küttigen

Stifter
baumeister verband aargau
Holzbau Schweiz Sektion Aargau
trägerverein bauplaner sba
bauenaargau
Schweizerischer Baumeisterverband

Freude und Motivation weitergibt. Unser Dank gilt ebenso all 
unseren Gönnern und Sponsoren sowie der Trägerstiftung 
Pro Bauschule, deren Unterstützung uns stetig begleitet.

Ausblick 2025
Im April und Oktober 2025 startet u.a. die Weiterbildung 
Bauführer:in Hoch-/Tiefbau SBA und am 20. Oktober 2025 
die Weiterbildung Baupolier:in SBA. Wir bleiben nicht ste-
hen. Im nächsten Jahr wollen wir unsere Angebote weiter 
ausbauen. Mit neuen Angebtoen werden wir die Baubran-
che von morgen aktiv mitgestalten. Auf eine erfolgreiche 
Zukunft – denn bei uns gilt: «Wer hier lernt, baut an seiner/
ihrer Karriere und am Fundament unserer Gesellschaft!»

Schweizerische Bauschule Aarau AG
Verwaltungsrat
Michael Fretz, Präsident		 Muhen
Marco Emmanuello, Vizepräsident	 Wettswil am Albis
Ruedi Hofer, Mitglied VR		 Laufen
Peter Meyer, Mitglied VR	 Villmergen
Walter Schär, Mitglied VR	 Altbüron

Geschäftsleitung
Erina Guzzi, Vorsitzende der GL	 Küttigen
Markus Meier, stv. Vorsitzender der GL	 Melchnau
Heinrich Bösch, Mitglied der GL	 Küttigen
Isak Buljubasic, Mitglied GL	 Münchenstein
Antonio de Luca, Mitglied GL	 Seon

Samuel Brunner, Absolvent Baupolier 2024, umrahmt von Antonio de Luca, Geschäftsleitung 
SBA AG (l.) und Dario Scimonetti, Präsident VEBA
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JAHRESBERICHT ’24 
SCHATTENKABINETT

Unsere «GV» Mitte Januar im Restaurant Schützen in Aarau 
warf keine hohen Wellen. Das Jahresprogramm wurde zügig 
festgelegt.

Mitte Mai trafen wir uns zum Mittagessen im Gartencen-
ter Zulauf AG in Schinznach Dorf. Am Nachmittag genos-
sen wir eine halbstündige Führung durch das Zulauf-Areal 
und erfuhren Spannendes über die Geschichte der Grün-
derfamilie Zulauf. Im Jahre 1879 eröffnete Johann Zulauf 
die Dorfgärtnerei mit einer Samenhandlung. 1968 führte 
Hermann Zulauf als Pionier in der Schweiz die Container-
kultur und die Aufzucht der Baumschulpflanzen – im Topf 
anstatt im Freien – ein. 1977 eröffnete die Familie Zulauf 
das erste Bonsaicenter der Schweiz. 2008 hat der bis heu-
te letzte Generationenwechsel, zu Christian und Johannes 
Zulauf, stattgefunden. Die Anlage wurde mit Produktions-
hallen und PV-Anlagen erweitert und heute arbeiten rund 
150 Mitarbeitende auf dem 42 Hektar grossen Areal. Nach 
der spannenden Firmengeschichte erhielten wir von Ulrich 
Fankhauser eine halbstündige, sehr interessante Kräuter- 
und Heilpflanzen-Exkursion. 

Ein paar Strassen weiter wurden wir noch in die Geheim-
nisse der Koi-Fische eingeweiht. Wer wusste schon, dass 

diese Fische die einzigen sind, welche eine Verbindung und 
Beziehung zu Menschen aufbauen (vergleichbar Mensch 
und Hund). Genetisch gehören die Kois in die Familie der 
Karpfen. Sie sind entweder pigmentiert oder einfarbig und 
können bis zu 60 Jahre alt werden. Sie sind sozialisiert, hel-
fen einander – auch wenn es einem nicht gut geht – und 
richten keine Revierkämpfe aus. Damit es den Fischen gut 
geht, ist es sehr wichtig, dass die Mischung aus Sauerstoff-
gehalt des Wassers,  Futter und Temperatur übereinstimmt. 
Am Schluss der Führung wurden wir von der Koi-Breeder AG 
zu einem leckeren Apéro eingeladen. 

Das Juniwochenende verbrachten wir im Raum Brunnen 
und genossen eine Führung durch das Schlachtfeld am 
Morgarten, ein Mittagessen auf der Insel Schwanau, eine 
Degustation bei der Schweizer Schokoladen-Firma Felchlin 
sowie ein Nachtessen und Übernachtung im Hotel Wald-
stätterhof. Ein absolutes Highlight war der Racletteplausch 
im «Hölloch» sowie die Fahrt am Nachmittag mit der steils-
ten und modernsten Standseilbahn (110% Steigung) auf den 
Stoos. Die anschliessende, gemütliche Wanderung und ein 
feines Nachtessen in unserem Hotel rundeten das gelun-
gene Wochenende ab.
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Der Herbstausflug führte uns in den beeindruckenden 
Werkhof des Nationalstrassenunterhalts nach Schafis-
heim. Thomas Leuzinger berichtete ausführlich über die 
vielfältigen und anspruchsvollen Aufgaben im weitläufigen 
Einsatzgebiet zwischen dem Basler Zoll über Kriegstetten 
bis nach Dietikon. Kurz gesagt, sie seien quasi die Abwarte 
der Nationalstrassen der Nordwestschweiz. Dazu gehören 
rund 230 Kilometer Strecke, 40 Tunnels und 25. Über 190 
Mitarbeitende sowie mehr als 400 Fahrzeuge und Geräte 
sind dabei im Einsatz.

Leider überschatteten uns im vergangenen Jahr auch die 
Abschiede von Helen Oehninger, Elisabeth Rabtisch und Mo-
nica Granella aus dem Schattenkabinett. Die drei Frauen 
waren sehr gerne in unserem Kreis, obwohl sie aufgrund 
ihres hohen Alters oder krankheitsbedingt kaum mehr an 
den verschiedenen Treffen teilnehmen konnten. 

Traditionsgemäss verschickten die beiden «Oberuhus», Urs 
und Andreas, jedem Schattenkabinett-Mitglied eine Glück-
wunschkarte zum Geburtstag. 
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HERBSTVERSAMMLUNG 
BAUMEISTER 2024
«Come Together» - Herbstversammlung baumeister verband aargau

Rund 150 Teilnehmerinnen und Teilnehmer fanden sich bei 
verschneiten Strassen in der Aeschbachhalle in Aarau ein, 
um den Austausch und die Vernetzung in einem neuen, effi-
zienteren Format zu erleben. Unter den gegebenen Schnee-
verhältnissen hätte der Anlass auch gut in «Winterevent» 
umgetauft werden können.

Fakten und Zahlen aus der Branche
Im offiziellen Teil der Veranstaltung in der «Ofenhalle» ka-
men diverse Referenten zu Wort, welche die Anwesenden 
mit aktuellen Informationen aus der Baubranche auf den 
neusten Stand brachten.

Präsident Stefan Wittmer stellte die aktuelle Baukonjunktur 
vor: «Noch immer ist die Auftragslage stabil, doch wir rechnen 
in naher Zukunft, trotz Zuwanderung und Investitionsdruck in 
neue Infrastrukturen, mit einem rückläufigen Trend.»

Geschäftsführer Pascal Johner blickte in die Zukunft, die 
im Vorstand und auf der Geschäftsstelle personelle Verän-
derungen bringen wird. Nach 20 Jahren wird Felix Strasser 

aufgrund der Amtszeitbegrenzung aus dem Gremium aus-
scheiden. Die Geschäftsstelle wird mit Dieter Kern aufge-
stockt. Er wird den Bildungsbereich weiter ausbauen. Pascal 
Johner zeigte zudem auf, dass sich die Zahl der Lernenden 
weitgehend stabilisiert hat. Dies war nur dank intensiven 
Bemühungen im Lehrstellenmarketing möglich. Der bau-
meister verband aargau nutzt dabei die Instrumente, die der 
Schweizerische Verband zur Verfügung stellt. Er hat jedoch 
diverse Lehrstellenmarketingtools selbst entwickelt, die er 
intensiv nutzt. So etwa eigene Videos und Blachen mit dem 
beliebten «Maskottchen» Toby. Trotz allen Bemühungen ist 
ein Problem sichtbar: Während der Lehre ist eine beachtli-
che Zahl von Lehrabbrüchen zu beklagen.

Dass die Ausbildung von Lernenden einen zentralen Platz 
in der Verbandsarbeit einnimmt, zeigte das Referat von 
Patrik Birrer, Geschäftsführer der Maurerlehrhallen Sur-
see. Er berichtete über den Ausbau der Infrastruktur des 
überbetrieblichen Kurscenters, in welchem Lernende aus 
11 Kantone ausgebildet werden: «Wir haben 3,4 Millionen 
investiert. Das war notwendig, denn nur so können wir die 



31

VERBANDSTÄTIGKEITEN

veränderten Ansprüche an eine zeitgemässe Ausbildung 
gemäss der neuen Bildungsverordnung erfüllen.»

Marcel Sennhauser, Vizedirektor und Leiter Politik & Kom-
munikation beim Schweizerischen Baumeisterverband, in-
formierte über den Masterplan 2030 für die Berufsbildung, 
die Lohnverhandlungen 2025, den Landesmantelvertrag 
und über die notwendigen Anpassungen beim FAR (flexibler 
Altersrücktritt im Bauhauptgewerbe).

Ungezwungenes Ambiente im zweiten Teil
Im inoffiziellen Teil warteten vier Food-Stände mit verschie-
denen kulinarischen Köstlichkeiten aus der Schweiz, Italien, 

Thailand und den USA auf die Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer. Sie schätzten die ungezwungene Atmosphäre an den 
Stehtischen und nutzten die Gelegenheit, sich in entspann-
ter Umgebung auszutauschen und Smalltalk zu betreiben.
Der neue Ansatz, statt vier regionale Kreisversammlungen 
nur noch eine zentrale Herbstversammlung abzuhalten, 
erwies sich als effizient und verbindend. Der baumeister 
verband aargau hat ein starkes Signal für die Zusammen-
arbeit und Gemeinschaft der aargauischen Baubranche 
gesetzt. Die gelungene Kombination aus fachlichem Pro-
gramm und geselligem Ausklang machte die Herbstver-
sammlung 2024 zu einem vollen Erfolg und hinterliess 
einen bleibenden Eindruck.
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In der Bildungsstiftung und 
der Fachgruppe Bildung 
wurden folgende Themen 
behandelt:
· Allg. Grundbildungsfragen
· �Weiterbildung 

baukaderschule bsu ag
· Berufsmarketing
· �Weiterentwicklung 

Nachwuchsförderung
· Zusammenarbeit mit bauberufe.ch  
· Expertentätigkeiten 
· Qualifikationsverfahren 
· Organisation Abschlussfeier 
· �Informationen aus der 

Berufsfachschule Zofingen
· �Informationen aus der 

Maurerlehrhalle Sursee
· �Informationen aus dem 

Departement Bildung, Kultur 
und Sport (BKS)

BILDUNGSSTIFTUNG
Die Aufgabe der Bildungsstiftung ist die finanzielle Unterstützung 
und Förderung der Bildungsaktivitäten des baumeister verband aargau 
in der Grund- und Weiterbildung. 

Mitglieder Bildungskommission
Pascal Johner	 Geschäftsführer, Rupperswil

Reto Bischofsberger	 Wittnau

Felix Strasser	 Küttigen

Timo Gisi	 Dottikon

Mitglieder Fachgruppe Bildung
Markus Strub	 QV-Obmann, Rothrist

René Bosshard	 Gansingen�

Kurt Hintermann	 Abt. Berufsbildung und Mittelschule, Aarau�

Timo Gisi	 Dottikon	

Daniel Obrist	 Berufsfachschule Zofingen

Pascal Johner	 Geschäftsführer, Rupperswil

Für die Umsetzung der verschiedenen Aufgaben ist die Bildungskommission ver-
antwortlich, welche auch für die Behandlung sämtlicher Fragen in der Grund- 
und Weiterbildung verantwortlich ist. Sie unterbreitet den zuständigen Gremien 
Lösungsansätze. Der Stiftungsrat ist der jeweilige Vorstand des baumeister ver-
band aargau. Eine Fachkommission ist für den reibungslosen Ablauf des Qualifika-
tionsverfahrens und der Abschlussfeier verantwortlich. 

Kennzahlen Eignungstest
Vom 1. Januar bis 31. Dezember 2024 wurden 33 Eignungstests durchgeführt. Mit dem Eignungstest prüfen wir das schulische 
Leistungsvermögen von LehrstellenbewerberIinnen in Mathematik und Deutsch. 

2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 2024

Anzahl Eignungstests 48 41 43 45 36 38 36 31 38 33

Tiefste Note 2.9 2.3 2.1 1.3 1.7 1.4 1.1 2.0 1.4 1.3

Höchste Note 5.9 5.6 5.4 5.6 5.4 5.5 5.7 5.6 5.4 5.7

Ø-Note 4.6 4.5 4.2 4.1 4.0 4.2 3.7 4.3 4.1 4.2
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 QUALIFIKATIONS­
VERFAHREN 2024
89 Kandidaten und eine Kandidatin aus dem Kanton Aargau haben 
die Anforderungen des Qualifikationsverfahrens in den Berufen des 
Bauhauptgewerbes erfüllt. Die Erfolgsquote liegt bei 89%.

Im Jahr 2024 nahmen 100 Kandidaten 
und eine Kandidatin aus dem Kanton 
Aargau am Qualifikationsverfahren teil. 
Die jungen Berufsleute wurden in den 
Berufen MaurerInnen EFZ, Strassen-
bauer EFZ, Gleisbauer EFZ, Grundbau-
er EFZ, Baupraktiker EBA, Strassenbau-
praktiker EBA und Gleisbaupraktiker 

EBA geprüft. 89 Kandidaten und eine 
Kandidatin haben das Qualifikations-
verfahren für das Eidgenössische Fähig-
keitszeugnis bzw. das Eidgenössische 
Berufsattest erfolgreich bestanden.

Die Verantwortlichen des baumeister 
verband aargau fanden in Sursee ein-

mal mehr optimale Rahmenbedingun-
gen vor und zeigten sich erfreut über 
die Leistungen der jungen Berufsleute. 
Mit ihrer Arbeit und ihrem Engagement 
verhelfen die Fachexperten unserem 
Berufsnachwuchs zu einer fairen und 
professionellen Bewertung der QV-
Arbeiten.

Fachexperten QV Maurer
Erik Amsler, Wohlen
René Bosshard, Gansingen	
Markus Bucher, Meisterschwanden
André Buser, Niederlenz
Serge Faes, Schöftland
Martin Frei, Erlinsbach
Andreas Frunz, Nussbaumen
Stephan Gassmann, Full-Reuenthal
Timo Gisi, Dottikon
Thomas Gruber, Neuenhof
Eric Kurt Gubser, Elsau
Stefan Höltschi, Oberentfelden
Tobias Hossli, Bözen
Yanick Hunziker, Teufenthal
Pascal Keller, Würenlingen
Marcel Klauser, Reitnau
Pascal Koch, Aesch
Patrick Meier, Rütihof

Doriano Moz, Kaisten
Reto Müller, Zofingen
Johann Nigg, Mülligen
Daniel Obrist, Riniken
Nicolas Scherer, Leibstadt
Markus Strub, Rothrist
Bruno Umbricht, Würenlingen
Jörg Weiss, Muri
Mario Werthmüller, Villnachern
Kevin Zollinger, Oberlunkhofen
Walter Zwahlen, Gipf-Oberfrick

Fachexperten QV Strassenbauer
Ekrem Aliu, Oberentfelden
Gabriel Brunner, Niederlenz
Pius Forster, Muhen
Christoph Gobetti, Hirschthal
Roman Grob, Ueken
Roger Hauser, Gansingen

Manuel Hegi, Domat-Ems
Robert Ingold, Dottikon
Martin Joggi, Zofingen
Bruno Lang, Döttingen
Roman Lanz, Suhr
Sandro Leuenberger, Schafisheim
Roland Neeser, Holziken
Samuel Plüss, Mhölin
Sascha Reichmuth, Wettingen
Heinz Ruf, Kleindöttingen
Dominik Sägesser, Gebenstorf
Dieter Schaub, Bellikon
Philippe Schilling, Baden
Thomas Senn, Wil
Slavisa Simikic, Unterkulm
Martin Utiger, Döttingen

SchalungMauerwerk Strassenbau
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Beste praktische Prüfung

Maurer EFZ
1. Mischa Grieder Gebr. Hallwyler AG, Hoch- und Tiefbau, Rothrist
1. Arne Perrig Alfred Amgarten AG, Bauunternehmung, Wislikofen
1. Damian Cyrill Voegtlin MEIER-LAUBE AG, Bauunternehmung, Schneisingen

Strassenbauer EFZ
1. Abdullah Huzni Haji Haij Notter Tiefbau AG, Wohlen
2. Joao Pedro Miranda Rodrigues Birchmeier Bau AG, Döttingen
3. Mahmud Haidari Meier Söhne Knecht AG, Schwaderloch

Gleisbauer EFZ
1. Edin Schaad Meier + Jäggi AG, Bauunternehmung, Zofingen
1. Mustafa Taskin login Berufsbildung AG, Spreitenbach

Industrie- und Unterlagsbodenbauer EFZ
1. Leandro Fernandes Antunes WALO Bertschinger AG, Lenzburg

Baupraktiker EBA
1. Kopinath Kunasavuntrathas Huser Kundenmaurerei AG, Gränichen
2. Murad Tamkhaev Zubler AG, Hoch- und Tiefbau, Hunzenschwil

Gleisbaupraktiker EBA
1. Yemane Gobezay login Berufsbildung AG, Lenzburg

Schweizerische Bauschule Aarau AG  5035 Unterentfelden 
Telefon 062 737 90 20  info@bauschule.ch

BAUPOLIER/IN 
HOCH-/TIEFBAU
Jedes Bauwerk, ob ein Einfamilienhaus oder der Gotthard-

tunnel, wurde von Baupolieren geleitet und erfolgreich 

erstellt. Der Polier gehört in jeder Bauunternehmung zum 

wichtigsten Kadermitglied.

Interessiert? Schulstart ist am 20. Oktober 2025. 
Anmeldung & Informationen zur Weiterbildung unter 

bauschule.ch
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Qualifikationsverfahren 2024 Teilnehmende total� 100 (100 %) 
bestanden� 89 (89 %) 
nicht bestanden� 11 (11%)

Gleisbaupraktiker/in EBA� 3 Teilnehmende
bestanden� 3 Teilnehmende
nicht bestanden� 0 Teilnehmende

Strassenbaupraktiker/in EBA� 6 Teilnehmende
bestanden� 6 Teilnehmende
nicht bestanden� 0 Teilnehmende 

Baupraktiker/in EBA� 7 Teilnehmende
bestanden� 6 Teilnehmende
nicht bestanden� 1 Teilnehmender

Gleisbauer/in EFZ� 8 Teilnehmende
bestanden� 8 Teilnehmende
nicht bestanden� 0 Teilnehmende

IUb/in EFZ� 1 Teilnehmende
bestanden� 1 Teilnehmende
nicht bestanden� 0 Teilnehmende

Strassenbauer/in EFZ� 25 Teilnehmende
bestanden� 23 Teilnehmende
nicht bestanden� 2 Teilnehmende

Maurer/in EFZ� 50 Teilnehmende
bestanden� 42 Teilnehmende
nicht bestanden� 8 Teilnehmende

Maurer EFZ
1. Mischa Grieder Gebr. Hallwyler AG, Hoch- und Tiefbau, Rothrist

Strassenbauer EFZ
1. Andrin Kuster O. Aeschlimann AG, Strassenbau, Zofingen
2. Luca Andrea Jegge Birchmeier Bau AG, Döttingen
3. Abdullah Huzni Haji Haji Notter Tiefbau AG, Wohlen 

Gleisbauer EFZ
1. Edin Schaad Meier + Jäggi AG, Bauunternehmung, Zofingen
2. Mustafa Taskin login Berufsbildung AG, Spreitenbach

Industrie- und Unterlagsbodenbauer EFZ
1. Leandro Fernandes Antunes WALO Bertschinger AG, Lenzburg 

Beste Gesamtprüfung
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ABSCHLUSSFEIER  
FÜR DIE BERUFE IM 
BAUHAUPTGEWERBE
«Stein für Stein zum Erfolg – und die Zukunft ist verheissungsvoll»
Am Donnerstag, 4. Juli 2024, liess sich der frischgebackene Berufs-
nachwuchs der Baubranche im Campussaal in Brugg-Windisch feiern.

In seiner Begrüssung gratulierte Timo Gisi, Vorstandsmit-
glied baumeister verband aargau, den 89 erfolgreichen 
Kandidaten zum positiven Abschluss: «Sie haben einen 
langen Weg hinter sich. Doch jetzt haben Sie die Prüfun-
gen erfolgreich absolviert und dürfen sich von Herzen 
freuen. Fakt ist, dass die Nachfrage nach Fachleuten, wie 
Sie es jetzt sind, in der Baubranche weiterwächst. Ihre 
Ausbildung ist Gold wert – und dies erst noch in Zeiten der 
Digitalisierung. Mit einer passenden Weiterbildung werden 
Sie Ihren Wert auf dem Markt noch zusätzlich steigern.» 

Regierungsrat Hürzeler mit Grussbotschaft
Kein Geringerer als Alex Hürzeler, seines Zeichens Bil-
dungsdirektor des Kantons Aargau und Vorsteher Depar-
tement Bildung Kultur und Sport (BKS), überbrachte die 
Grussbotschaft der Aargauer Regierung. Er rief dazu auf, 
diesen grossen Meilenstein gebührend zu feiern: «Sie ha-
ben allen Grund, stolz auf sich zu sein, denn nach Ihrer 
Ausbildung steht Ihnen die Welt offen. Gerade in Ihrer Bran-
che, die dazu beiträgt, die Infrastruktur unseres Landes zu 

bauen und zu unterhalten. Auch im Kanton Aargau wer-den 
Fachleute mit Ihrem Know-how benötigt.» Alex Hürzeler 
animierte die Nachwuchskräfte dazu, neugierig, interes-
siert und mutig zu sein und den eigenen Weg zu gehen.

Alex Hürzeler, Bildungsdirektor Kanton Aargau / Vorsteher Dep. Bildung Kultur und Sport (BKS)
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 Marcel Baumann, HGC / Urs Umbricht, Präsident VAS / Leandro Fernandes Antunes / Dieter 
Schaub Chef Experte Strassenbau (v.l.n.r.)

Rückblicke auf die Prüfungen verblüfften
Edgar Marfurt, Berufsfachschullehrer an der Berufsfach-
schule Verkehrswegbauer, Sursee, sorgte mit einem Zeit-
rafferfilm für grosses Staunen. Er zeigte, welche kniffligen 
Aufgaben die Kandidaten bei der Abschlussprüfung zu lö-
sen hatten. Auch Patrik Birrer, Geschäftsführer der Mau-
rerlehrhallen Sursee MLS, nutzte die Kraft eines Filmes, 
um auf die vergangenen Abschlussprüfungen zurückzu-
blicken. Dass die praktischen Aufgaben höchste Präzision 
verlangen, wurde deutlich aufgezeigt.

Diplome und Sonderpreise
Nach der Übergabe der Fähigkeitsausweise wurden die 
Auszeichnungen für besondere Leistungen überreicht. Die 
Absolventen mit Notendurchschnitten von 5,2 und höher 
in der praktischen Prüfung erhielten einen Barpreis, der 

vom baumeister verband aargau gesponsert wurde. Die 
Auszeichnungen für die besten Gesamtprüfungen, eben-
falls ab Note 5,2 wurden mit einem Geschenk der HG 
Commerciale belohnt.

Stefan Wittmer, Präsident baumeister verband aargau, be-
dankte sich bei allen Personen, welche die jungen Berufs-
leute während der Lehre intensiv begleitet und unterstützt 
hatten. Ein besonderes Dankeschön ging an alle Mütter, 
die mit je einer roten Rose beschenkt wurden.

Der Dank des Präsidenten ging auch an Markus Strub, 
QV-Obmann, Dieter Schaub, Chefexperte der Verkehrs-
wegbauer, Kurt Hintermann, Berufsinspektor sowie an 
alle Experten, welche die reibungslose Durchführung der 
Prüfungen ermöglicht hatten.
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WIR WERBEN UM 
NACHWUCHS
Mit unsere Marke Toby möchten wir die Jugendlichen für die Bau-
branche begeistern. Das geht natürlich nicht ohne unsere Mitglieder.
Wir freuen uns verschiedene Produkte kostenlos zur Ver-
fügung stellen zu können, welche bei Anlässen und Events 
verwendet und verteilt werden können.
Folgende Materialien können bezogen werden:

Toby-Messewand und Theke (Miete)
Einfach zu installierende Messewand inkl. Theke
Masse: Faltwand 302 x 227 x 29 cm; Theke 100 x 93 x 40 cm
Mietdauer: max. 1 Woche

Toby-Rollups (Miete)
Set aus drei Rollups, die für die Berufe Maurer/in und Stra-
ssenbauer/in werben und das Karrieremodell aufzeigen
Masse: je 100 x 200 cm
Mietdauer: max. 1 Woche

Toby-Broschüre
Broschüre, die alle Berufe des Bauhauptgewerbes vorstellt.
Format: Faltbroschüre A5; Verfügbar in Bündel à 25 Ex.

Präsentation Berufsbilder Maurer/in und Strassenbauer/in
Digitale Präsentation, ideal für Vorträge an Schulen

Die Messe-Produkte (Wand, Theke, Rollups) können nach 
Reservation beim baumeister verband aargau zu den üb-
lichen Bürozeiten abgeholt werden. Wichtig: Messewand 
und Theke sind nur für den Indoor-Gebrauch verfügbar. 
Broschüren werden von uns direkt per Post verschickt (so-
fern eine Bestellung nicht zusammen mit Messe-Produkten 
stattfindet). Die Präsentation stellen wir Ihnen gerne auf 
elektronischem Wege zu.
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Toby – auf der Strasse und im Netz
Mit vielfältigen Massnahmen werben wir auf der Strasse, aber 
auch im Internet, um Nachwuchs für das Bauhauptgewerbe. 
So sind kantonsweit Blachen von Toby zu sehen (Bild oben). 

Und auf den sozialen Medien, vor allem auf Tiktok, machen 
Toby und der Bauhandwerks-Nachwuchs mit spannenden 
Videos Furore. Die Videos über die Tätigkeiten auf dem Bau 
begeistern und werden von Tausenden angeklickt.
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Adresse:	� baumeister verband aargau 
Graben 10

	 Postfach
	 5001 Aarau
Telefon:	 062 834 82 82
Internet:	 www.baumeister.ag 
E-Mail:	 info@baumeister.ag

Wichtige Termine 2025

27. März 2025	� Generalversammlung 
baumeister verband aargau 
Campus Brugg

13. Mai 2025	� Generalversammlung 
Vereinigung Aargauischer 
Strassenbauunternehmungen

27. Juni 2025	� Tag der Bauwirtschaft 
Generalversammlung SBV 
Lausanne

03. Juli 2025	 QV-Feier, Campus Brugg

29. August 2025	 Expertenabend

22. September 2025	 Info-Anlass SUVA

23. September 2025	 Aargauer BauPOLIT-Talk 2025

26. September 2025	 Kreisreise Ost

11. November 2025	 Herbstversammlung VAS/Strassenbauer

20. November 2025	 Herbstversammlung Baumeister


